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Vergeltung für den Mord auf Panzerschiff „Deutschland"
Deutsche SeeftreitkrSfte beschoffen am Montag den bolschewistisch-spanischen befestigten Hafen von Almeria

X Berlin , 31. Mal.
Der liefen Erschütterung, die das deutsche

Volk Sonntagabend ergriffen hatte, als ihm
der freche Banditenüberfall bolschewistischer
Flieger auf das Panzerschiff „Deutschland"
bekannt wurde, ist um die Mittagsstunde des
Montag tief« und stolze Befriedigung gefolgt«
als folgende amtliche Mitteilung verbreitetwurde:

«Zur Vergeltung des verbrecherischen An¬
schlags roter Bomöenktugzeugeauf das vor
Anker liegende Panzerschiss „Deutschland"
wurde Montag in den Morgenstunden von
deutschen Seestretikkästen der befestigte
Hafen von Almeria beschossen.
Nachdem die Hasenanlagen zer¬
stört und die gegnerischen rote»
Batterien zum Schweigen ge¬
bracht  worden waren, wurde die Berget'
tungsaktion abgebrochen und beendet."

Die Beschießung hat nach einer Reuter»
meldung schweren Schaden  verursacht.
Die bolschewistischen Banditen in Valencia
glauben allerdings , dis Wirkung dieser Be¬
schießung durch neu? freche Lügen wenigstens
nach außen hin aüschwächen zu können. Nach
einer Neutermewuna berichteten sie, daß um
5.45 Uhr Ortszeit ein deutsches Panzerschiff
und vier Zerstörer 12V- Meilen vor Almeria
in Gcfechtsformation eingeschwenkt und auf
eine Entfernung von 7V- Meilen das Feuer
eröffnet haben. Es wurden etwa 200 Schuß
abgegeben, die mehrere Gebäude z er-
störten.  Die spanischen Küstenbattcrien
haben da? Feuer mit etwa 70 Schüssen er¬
widert. Eine weitere Neutermeldung aus
Valencia gibt eine sogenannte „amtliche"
'Verlautbarung der bolschewistischen Banditen
wieder, in der mit echt jüdischer Frechheit be¬

hauptet wlro, oatz es tn Almena reine min-
tärischen Anlagen gäbe. Sie strafen damit
ihre eigene Mitteilung Lügen, daß die Hafen¬
batterien 70 Schüsse abgegeben haben, da es
wohl keinen Menschen geben wird, der Kit-
stenbatterie für keine militärische Anlagehält.

Wie Havas aus Valencia meldet, hat der
Zivilgouverneur von Almeria am Montag
den bolschewistischen Oberhäuptlingen in
Valencia mitgeteilt, daß sich nach den bis¬
herigen Feststellungen die Zahl der To¬
ten  infolge der Beschießung des roten See¬
hafens Almeria auf 19 belaufe und die der
Verletzten « ufK3 . 39Häuferselen
völlig zerstört  worden und zahlreiche
andere zum Teil eingestürzt. Der in diesem
Küstenabschnittmit dem Ueberwachungsdienst
betraute englische Torpedobootszerstörer habe
der Beschießung durch das deutsche Geschwa¬
der beigewohnt.

In der englischen Presse wird in größter
Ausmachung über die deutschen Vergeltungs¬
maßnahmen berichtet. So weist z. B. der
„Star " auf den außerordentlichen Ernst hin,
mit dem man die Angelegenheit in Berlin be¬
trachtet. „Evening Standard " überschreibt
die Meldung aus Berlin in großen Lettern:
„Die Toten werden gerächtwerden ."

Die deutschen Seestreitkräfte in den spani¬
schen Gewässern werden, wie amtlich mitgeteilt
wird, sofort durch weitere Schiffe
der deutschen Kriegsmarine ver¬
stärkt  werden . Unter den Todesopfern auf
der „Deutschland" befindet sich auch der 21-
jährige Sohn des Maurers Karl Schöll-
kopf aus Bietigheim,  der als Heizer
auf dem Panzerschiff Dienst tat.

Das Deutsche Reich und Italien ziehen sich
aus dem Nichteinmischungsausschutz zurück
Der Hauptausschuß des NichteinmischungS-

liusschusses trat am Montag in London zusam¬
men, um sich mit den möglichen Maßnahmen
für den Schutz der Schiffe der Flotten Groß¬
britanniens , Frankreichs, Italiens und des
Deutschen Reiches zu befassen, die in Durch¬
führung einer internationalen Aufgabe dieScei'lberwachnng der spanischen Küste ver-
sekicn. Botschafterv. Nibbentrop  übermit¬
telte dem Vorsitzenden des NichteimnischilXgs'
ausschusses folgendes Schreiben:

„Herr Präsident ! Ich habe die Ehre Ihnen
im Auftrag meiner Regierung folgendes
milzuteilcn:

Nachdem am 24. Mai rote Flugzeuge die
im Hafen von Mallorca liegenden englischen,
deutschen und italienischen Schiffe die zu den
für die internationale Seekontrolle bestimm,
ten Sksstreitkräften gehören, mit Bomben
angegriffen hatten und dabei auf einem ita¬
lienischen Schilf 6 Offiziere töteten, wurde
bcn deutschen Schiffen der weitere Aufenthalt
in diesem Hafen untersagt . Am Samstag,
den 29. Mai, lag das Panzerschiff „Deutsch¬
land " vor Anker in Ruhe auf der Reede von
Ibiza . Das Panzerschiff ist zwischen 16 und
19 Uhr Plötzlich von zwei im Gleitflug nieder,
gehenden Flugzeugen der roten Valencia-
Behörden mit Bomben beworfen worden. Die
Mannschaft befand sich, da das Schiff in
Ruhe lag, zur Zeit des Angriffs in dem im
Vorschiff befindlichen ungeschützten Mann-
schaftsraum. Eine der Bomben schlug mitten
in die Mannschaftsmesse. 23 Tote und 83
Verletzte waren die Folge dieses Anschlages.
Eine zweite Bombe traf das Seitendeck, rich¬
tete aber dort nur geringe Beschädigungen
an. Der Ueberfall auf das Schiff
kamvölligüberraschend.  Das Schiff
hat auf die Flugzeuge keinen Schuß abge¬geben.

Dieser Angriff auf das der internationa¬
len Seekontrolle angehörende Panzerschiff
„Deutschland" ist das letzte Glied
einer Reih , ähnlicher Vorfälle.

Deutsche, für die internationale Seekontrolle
bestimmte Streitkräfte — Anfang April das
Panzerschiff „Gras Spee ", am 11. Mai
der Kreuzer .Leipzig" — wurden durch
Kriegsschiffe der ValencicEehörden bedroht.
Am 24. Mai erfolgte der oben erwähnte Luft¬
angriff auf die der internationalen Seekon¬
trolle angehörenden englischen, deutschen und
itälienischen Schiffe durch Flugzeuge der
Valencia-Behörden, bei dem sechs italienische
Offiziere getötet wurden. Bei den erwähn-
ten Gelegenheiten sind eindringliche War¬
nungen des Nichteinmischungsausschusses und
der Reichsregierung ausgesprochen worden.
Ich habe nunmehr im Namen meiner Negie¬
rung folgende Erklärung abzugeben:

1. Die Reichsregierung wird sich so lange
nichtmehrandemKontrollsystem
noch an den Beratungen des Nicht¬
einmischungsausschusses betet,
ligen,  als ihr nicht sichere Gewahr gegen
Wiederholung derartiger Vorkommnisse ver¬
schafft worden ist. Die gegenüber den roten
Machthabern als Antwort auf den unerhört
tückischen Ueberfall zu erhebenden Maßnahmen
wird die Reichsregierung selbst
nach ihrem eigenen Ermessen  be¬
schließen. Sie hat außerdem für die Dauer
dieses Zustandes ihre Kriegsschiffe angewiesen,
jedes sich annähernde spanische Flugzeug oder
Kriegsschiff mit den Waffen abzuwehren.

2. Zur Vergeltung des verbrecherischen An¬
schlags roter Bombenflugzeuge auf das vor
Anker liegende Panzerschiff „Deutschland"
wurde Montag in den Morgenstunden von
deutschen Seestreitkräften der befestigte
Seehafen von Almeria  beschossen.
Nachdem die Hafenanlagen zerstört und die
gegnerischen roten Batterien zum Schweigen
gebracht worden sind, wurde die Vergeltungs¬
aktion abgebrochen und beendet.

Genehmigen Sie , Herr Präsident, den NuS-

Den Weisungen der Retchsregierung ent¬
sprechend hat sich der deutsche Neichsvertreter
bereits am Montag nicht mehran den Beratungen des Unter¬
ausschusses des Nichtein-
mifchungsausschusses beteiligt.

Italien hat sich diesem deut-
schen Schritte angeschlossen.  Nach
einer amtlichen Meldung hat „die faschistischeRegierung" beschlossen, die italienischen
Schiffe von der internationalen Seekontrolle,
sowie den eigenen Vertreter im Londoner
Ausschuß zuruckzuziehen, solange dieser Aus-
schuß keine Maßnahmen getroffen haben
wird, die neue verbrecherische Anschläge zu
hindern vermögen. Diese Maßnahme wird
mit den wiederholten roten Luftangriffen
gegen italienische und deutsche Schiffe be¬
gründet.

Die Nachricht von der Bergeltungsmaß-
nähme für den verbrecherischen Ueberfall auf

das Panzerschiff„Deutschland" hatinganz
Italien ebenso vorbehaltlose
Zustimmung ausgelöst,  wie tags zu-
vor die Nachricht von dem Ueberfall tiefste
Empörung hervorrief. Der Direktor der „Tri-
buna " bezeichnet die Beschießung der Hafen-
befestigungen von Almeria als eine
natürliche Vergeltungsmaß¬
nahme.  Man muß zwei unwiderlegbare
Punkte festhalten: 1. daß Valencia di?
Kontrolle ablehnt,  oder wenigstens
ihre Durchführung auf die befreundeten
Nationen beschränkt sehen möchte und 2. daß
die Sowjetjuden den Augenblick für gekom¬
men erachten, Europa in einen noch gefähr¬
licheren Konflikt hineinzuziehen bevor der
spanische Bolschewismus endgültig zusam-
menbricht. Die hämische Sprache der fran¬
zösischen Dolksfrontpresie läßt deutlich die
Verschwörung gegen den Frie¬
den  und die volle Solidarität der Mitschul¬digen Moskaus erkennen.

Die Toten - er «Deutschland" beigesekt
Folgende beim bolschewistischen Bomben¬

angriff verwundete Matrosen deS Panzer¬
schiffs „Deutschland" sind in Ibiza bzw.Gibraltar zu ihrer werteren ärztlichen Be¬
handlung ausgeschifft worden:

In Ibiza:  Stabsmatrose Lenz, die Ober.
Matrosen Eckers, Gernegroß. Brelowfki, die
Oberheizer Meyer, Schubert, Holzwarth,
Obermatrose Naht.

InGibralta  r : die Obermatrosen Stei¬
ger und Brueckner, die Oberheizer Beck und
Eckhart, die Obermatrosen Förster , Eilert,Wille, Baltruschat , Stabsmatrose Böttiger,
die Miltrosen Schoenfeld und Roth, Stabs¬
mechanikeraast (H.) Loesfler, Oberheizer The.
nert, Stabsheizer Bruß , die Oberheizer
Bunge, Duerr Krautschert, Balle, Forbrig.
Die übrigen Verletzten verbleiben an Bord
der „Deutschland". Die Ausgeschifften befin¬
den sich in guter ärztlicher Behandlung im
Landlazarett . ' - -- —
Große Teilnahme _ _

In Gibraltar  fand am Montagnach-
mittaa die feierliche Beisetzung der bei
dem feigen roten Bombenangriff ums Leben
gekommenen 23 Matrosen des Panzerschiffes
„Deutschland" statt . Das Leichenbegängnis,
bei dem die Besatzung des Panzerschiffs
„Deutschland" leider nicht durch die Kame¬
raden der Gefallenen vertreten sein konnte,
da die „Deutschland" Gibraltar verlassen
hat . nahm unter der überaus großen Anteil-
nähme der Bevölkerung — ebenso hatten alleim Laien liegenden Krieasscknffe Abordnun¬

gen entsandt — einen erhebenden Verlauf.
Die Straßen zum Friedhof waren von Tau¬
senden von Menschen umfäumt , die den
Lrauerzug schweigend ehrten. Am Eingang
des Friedhofs war eine Ehrenwache der
2. englischen Zerstörerflottille aufmarschiert.Unter den Trauergästen sah man den oriti-
schen Gouverneur von Gibraltar , Sir Char¬
les Ha ring ton  und die Konteradmirale
Evans und Wells.  Von dem im Hafen
liegenden türkischen Zerstörer „Kocatepe",
einem holländischen V-Boot und einem ame¬
rikanischen Zerstörer waren ebenfalls Abord¬
nungen entsandt. Innerhalb des Trauer¬
aktes sprach der Geistliche der „Deutschland"
an den Gräbern der rotem Terror zum
Opfer gefallenen deutschen Matrosen . Eine
Kapelle der englischen Marine spielte Trauer-
weisen. An dem Salut nahmen Abordnun¬
gen der britischen Kriegsschifft „Arethusa"
und „Despatch" teil. Hornisten eines eng¬
lischen Infanterie -Regiments bliesen den eng¬
lischen Abschiedsgruß. Im Hasen wehten alleNaaaek Halbmast.

Trauer in Deutschland
lieber ganz Deutschland wehen die Fah-

nen auf Halbmast. Es hat der amtlichen Auf¬
forderung. bis Mittwoch, den 2. Juni«
Trauerbeslaggung zu setzen gar nicht bedurft.
Heute, Montagmorgen , drängten sich in allen
Städten die Menschen um die Aushänge der
Zeitungen. Die Trauer und Empörung ist
allgemein, aber auch die Befriedigung für die
rasche Vergeltungsmaßnahme.

Der StaatsKef des nationalen Spanien.

* «arte
von Spanien

mit üew k^ontver-
l«mk. Der « rkrak-
klerle lell Izl ln

8Lnüeo 6er
volsckevkken . Im
8iwen so Ost¬
küste lieg«rwlseken
kkalaga onct Carta¬
gena «er Haken ^ l-
werto,  6er rar
Vergeltung ües ver-
brecderlseken Ober¬
kails dntsekevistt-
«eder Lowkeoklug-
aeuge »ok Sa» ? an-
«ersedUk «ventsek-
laock" von üeotsebea
SeestreNkrSklen b».

»eb essen Marck«. >

'' ^

'riKrsry.

2



General Franco,  hat an den Führer und
Reichskanzler das nachstehende Telegramm
gerichtet: „Empfangen Euer Exzellenz und
das edle deutsche Volk den Ausdruck meines
Mitgefühls und desjenigen des nationalen
Spaniens anläßlich des feigen Ueberfalles,
dessen Gegenstand die „Deutschland" gewesen
ist. General Franco ." Der Führer und
Reichskanzler hat General Franco telegra¬
phisch gedankt.
Eden zum Zwischenfall

Im englischen Unterhaus erwiderte der
Außenminister Eden  auf eine Anfrage des
arbeiterparteilichen Oppositionsführers A t t-
lee: „Ich erfahre, daß das deutsche Panzer¬
schiff„Deutschland" am 29. Mai aus der Lust
bombardiert wurde, während es in der Nähe
der Bucht von Ibiza vor Anker lag, und daß
eine Bombe explodierte, die. wie ich zu mei¬

nem tiefen Bedauern Mitteilen muß, eine
ganze Anzahl von Verlusten verursachte.
Etwa 20 schwerverwundeteMatrosen werden
in den Militürlazaretten von Gibraltar zur
Zeit gepflegt. Ich habe noch keinen vollstän¬
digen Bericht über den Zwischenfall erhalten
und ziehe es vor, gegenwärtig keine weitere
Erklärung abzugeben.

Ich habe von einem englischen Kriegsschiff
Mitteilung erhalten ", sagte Eden weiter, „daß
das Panzerschiff „Deutschland" Almeria am
Montag von 6.30 Uhr bis 7.00 Uhr beschoß.
Im Verlaufe einer Unterredung, die ich mit
dem deutschen Geschäftsträger heute morgen
gehabt habe, habe ich gebeten, der deutschen
Regierung die Hoffnung der britischen Regie-
rung mitzuteilen, daß die deutsche Regierung
keine Aktion ergreifen werde, die die gegen¬
wärtige Lage noch ernster gestalten Würde,
als sie schon sei."

Das Strafgericht von Almeria

Die deutschen Vergeltungsmaßnahmen stellen
daher einen Akt der Gerechtigkeit dar . der
eine Antwort auf das Bombardement des
deutschen Panzerschiffes „Deutschland" ist.
Er ist eine eindringliche Warnung an alle
diejenigen, die Mord und Terror zum offi¬
ziellen Mittel der Politik gemacht haben, und
deren verbrecherische Triebe keinem anderen
Zwecke dienen, als dem, die Vernichtung aller
geschichtlichen und menschlichenWerte, die
heute die Kultur und die Zivilisation der
europäischen Bevölkerung ausmachen, zu er¬
zielen. Gegen diesen verbrecherischen Anschlag
auf den Bestand Europas hat das national¬
sozialistische Deutschland nunmehr in der
schärfsten Form Front gemacht. Es gibt hier
keine Kompromisse und keine
halben Lösungen,  Deutschland hat den
Nichteinmischungs-Ausschuß verlassen, weil
er in seiner jetzigen Form kein geeignetes
Mittel darstellt, der Neutralitätspolitik Gel¬
tung zu verschaffen und wird ihm so lange
fernbleiben, als nicht diese Geltung erreicht

Deutschland schützte seine Ehre und den Frieden Europas
Dem verbrecherischen Anschlag der Bolsche¬

wisten auf das Panzerschiff „Deutschland" ist
die deutsche Vergeltungsmaßnahme auf dem
Fuße gefolgt. In den frühen Morgenstunden
des gestrigen Tages haben deutsche Seestreit,
kräfte den bolschewistischen Kriegshasen
Almeria bombardiert . Das Feuer der bolsche.
wistischen Kriegsmarine wurde zum Schwei,
gen gebracht. Tie Hafenanlagen des bolsche-
wistischen Kriegshafens wurden dabei zer¬
stört . Damit ist dem Recht und Gesetz, und
zwar dem Recht in einem höheren Sinne , das
dem Frieden der Völker dient. Genüge ge¬
tan . Der Ueberfall auf das deutsche Panzer-
schiff war ein verbrecherischer Akt.
Er war nicht der Anfang, sondern das End¬
glied einer ununterbrochenen Reihe bewuß¬
ter Herausforderungen , die nur ein Ziel
haben konnten: in einem frivolen Anschlag
den Frieden Europas und darüber hinaus
der ganzen Welt zu stören.

Es muß hier gegenüber allen Versuchen,
diesen eindeutigen und klaren Sachverhalt
zu verdrehen, noch einmal mit aller Ein¬
dringlichkeit darauf hingewiesen werden, daß
Deutschland eine wahrhaft beispiellose
Geduld und Langmut  gegenüber den
ständigen Herausforderungen des bolschewi¬
stischen Gesindels von Valencia vor aller
Welt bewiesen hat . Es sei nur an die ver¬
schiedenen Ermordungen deutscher Staats-
angehöriger auf spanischem Boden durch die
Hand verbrecherischen roten Mordgesindels
erinnert , an die weiteren Zwischenfälle, die
sich bei unglaublichen Uebergriffen des roten
Piratengesindels gegenüber deutschen Han¬
delsschiffen ereigneten. Schon damals mußte
von deutscher Seite in aller Form vor der
ganzen Weltöffentlichkeiterklärt werden, daß
Deutschland nicht gewillt ist, seine Flotte von
roten Freibeutern besudeln oder auch nur
antasten zu lassen. Die Serie dieser ständigen
Herausforderungen wird durch die in der
vergangenen Woche erfolgte Bombardierung
der italienischen Kriegsschiffe durch Bolsche¬
wisten wie auch des deutschen Torpedoboot¬
zerstörers „Albatros " vervollständigt.

Auf Grund dieses neuen unglaublichen
Vorkommnisseswurde dann noch am vergan.
genen Freitag vom Befehlshaber der deut¬
schen Seestreitkräfte in den spanischen Ge¬
wässern eine scharfe Warnung auf draht¬
lichem Wege an die bolschewistischen Macht¬
haber in Valencia gerichtet. Diese Warnung
ist von dem spanischen Bolschewistenhäupt-
lmg Prieto selbst beantwortet und damit be¬

stätigt worden. Kaum 24 Stunden später
ereignete sich dann der Luftangriff auf das
Panzerschiff „Deutschland", der als ein
Planmäßiger Neutralitätsbruch
anzusehen ist und nur allerschärfste Vergel¬
tung zur Folge haben konnte.

Alles Weitere ist eine klare Selbstverständ-
lichkeit: Wenn behauptet wird, daß es in
Almeria auch eine Zivilbevölkerung gäbe, die
vorher nicht gewarnt worden wäre, so ändert
das nichts an der Tatsache, daß Almeria als
Hafen selbst ein ausschließlich mili¬
tärisches Objekt  ist . Das Bombarde-
ment der deutschen Kriegsschiffe richtete sich
gegen die militärischen Anlagen des bolsche¬
wistischen Kriegshasens. Denn von einer
fehlenden „Warnung " als Entschuldigung
für das Verbrechen der bolschewistischen
Machthaber zu reden, ist e i n e n e u e H e r-
a u 8 so r d e r u n g. da diese Warnung ja
am vergangenen Freitag durch den Befehls-
Haber der deutschen Seestreitkräste erfolgte.

Freitag , 4. 3uni, 1937:
15 Uhr: E m p f a n g d e r Pres  se im Halb-

mondsaal des ehemaligen Landtages, Kron¬
prinzstraße.

19.30 Uhr: Festaufführung : „Der
Freischü  tz", Oper von C. M. v. Weber im
Großen Haus der Württ . Staatstheater.

20.45 Uhr: E r sta uf f ü h ru n g des mit
dem Prädikat „staatspolitisch toertvoll" ausge¬
zeichneten Tobis-Filmes „Logger"  in den
Universum-Lichtspielen, Königstraße 4.
Samstag , 8. 3unl, 1937:

9 Uhr: Sondertagungen derGau  -
ä m t e r.

14 Uhr: Eröffnung der Ausstel¬
lung „Hilfswerk für deutsche bildende Kunst"
im Kunstgebäudedurch Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr.

15 Uhr: Große Tagung  des national¬
sozialistischen Führerkorps des Gaues in der
Stadthalle, Neckarstraße. Es sprechen außer
Gauleiter Murr  maßgebende Führer der
Partei.

Deutschland wahrt auch dabei die Inter-
essen des faschistischen Italiens,  gegen
das sich die gewaltige Aktion des Bolschewis.
mus in gleicher Werse richtete, und das eben¬
so wie Deutschland von Trauer erfüllt ist
über den Tod von sechs seiner Besten, die
im Dienste des Gemeinschaftswerkes vor
Spanien sielen. Italien ist wie Deutschland
der Ansicht, daß es die Aufgabe eines Mit¬
gliedes der großen europäischen Völker-
gemeinschast ist, nicht vor den Provokationen
einer unterirdischen Macht zurückzuweichen,
deren erklärtes Ziel die Inbrandsetzung der
ganzen Welt ist. Die Achse Berlin —Rom
wird für die ganze Welt — dessen darf man
gewiß sein — in aller Zukunft ein stählerner
Koloß sein, der jeder Belastung und Zer¬
reißprobe standhält.

Was die internationalen  Auswir-
kungen der jetzigen Ereignisse anbelangt , so
kann es selbstverständlich keinen Zweifel geben,
daß sie ein Prüfstein dafür sein werden, in
wie weit es heute überhaupt möglich ist, von
einem europäischen Gemeinschaftsgefühl zu

18 Uhr: Standortkonzerte,  durchge¬
führt von den Musikzügen der Partei , der Glie¬
derungen und der Betriebe.

20 Uhr: Kameradschaftsabende  mit
Variete und künstlerischem Programm in meh¬
reren Sälen , so in der Liederhalle, im Stadt¬
garten, im Dinkelacker und Wullesaal.
Sonntag , 6. Juni , 1937:

10 Uhr: Großkundgebung  der Partei
in der Adolf-Hitler-Kampfbahn auf dem Cann«
statter Wasen, verbunden mit Schauübungen
der SA ., SS . und sportlichen Vorführungen
durch den BDM.

13 Uhr : Beginn des großen Auf¬
marsches  aller Teilnehmer vom Wasen auS.
Es marschieren etwa 40 000 Politische Leiter
und Angehörige der Gliederungen. Der Marsch
geht durch die Neckar-, Eßlinger- Eberhard- und
Königstraße zum Schloßplatz.

14.30 Uhr: Vorbeimarsch am Neuen Schloß.

öestekien § ie ciis

Die Beranstattungsfolge des Gautages
Württemberg der NSDAP.

Den Toten von Skagerrak
Kiel, 31. Mai,

An der Parade des Standortes Kiel der.
Kriegsmarine aus Anlaß der 21. Wiederkehr
des Tages von Skagerrak nahm auch eine
Ehrenkompanie des derzeitigen in Kiel liegen¬
den japanischen Kreuzers „Ashigara" mit Fah¬
nen und Musikkorps teil. Der kommandierende
General der Marinestation der Ostsee, Admiral
Albrecht,  gedachte in seiner Ansprache auch
der am Samstag von bolschewistischenBandi¬
ten auf Panzerschiff„Deutschland" gemordeten
Kameraden und begrüßte herzlichst die Kame-
raraden der Kaiserlich-Japanischen Marine , die
auch an dem der Feier folgenden Vorbeimarsch
teilnahmen.
Der Stellvertreter des Führers der NSDAP .,

Reichsminister Rudolf Heß,  legte im Beisein
der Reichsleiter Buch und Rosenberg  am
Denkmal für die Gefallenen der Skagerrak-
Schlacht auf dem Wilhelmshavener Ehren¬
friedhof namens der Partei einen Kranz nie¬
der. Mit Rücksicht auf den Ueberfall auf das
Panzerschiff„Deutschland" spielte die Kapelle
nur das Lied vom guten Kameraden, rührte
aber sonst kein Spiel.

sprechen das m diesem Augenblick vor eins
ernste Entscheidung gestellt ist. Der am
2. Juni in Rom stattfindende und schon vor
Wochen in Aussicht genommene Besuch des
deutschen Reichskriegsministers v. Blom¬
berg  gibt zweifellos Gelegenheit, auch
hier die volle Uebereinstimmung
der deutschen und italienischen
Ansichten  sestzustellen. Es kann und muß
aber erwartet werden, daß diese Uebcrein-
stimmung sich nicht nur auf Deutschland und
Italien erstreckt, sondern daß sie eine all¬
gemeine  ist . Wenn der englische Außen-
minister Eden  gestern im Unterhaus der
Hoffnung Ausdruck gab. Deutschland möge
nichts tun , was die Lage weiter „erschwere",
so kann ihm nur geantwortet werden, daß —
bevor noch dieser Wunsch ausgeführt wurde
— nach der Durchführung der Sühnemaß¬
nahmen die deutsch? Vergeltungsaktion für
das Verbrechen von einer „amtlichen" Mit.
teilung der deutschen Neichsregierung als
„beendet" erklärt wurde.

Was allerdings nicht „beendet" oder zu
den Akten gelegt werden kann — hier hoffen
wir der Zustimmung des englischen Außen¬
ministers sicher zu sein — ist die Notwendig¬
keit der Frage , welche Maßnahmen zur Ver¬
hinderung eines neuen bolschewistischen An¬
schlages auf den Frieden Europas ergriffen
werden sollen. Von der Beantwortung die¬
ser Fra ^ hängt das Schicksal der ganzen
neuen Weltpolink ab, die in sich zusammen-
brechen müßte, wenn es bei der gegenwärti¬
gen Sachlage bliebe. Erschwerend ist dar¬
über hinaus die Entscheidung, vor die alle
Nationen Europas in ihrer Gesamtheit ge-
sleur gno: Lviu Europa vor oem ungeheuer¬
lichen Mord kapitulieren und soll der bolsche¬
wistische Terror weiter über den Lebensrech¬
ten der europäischen Völker triumphieren,
oder sollen andere „Grundsätze" als diese die
Lebensgemeinschaft der Völker Europas be¬
stimmen? Vor dieser und keiner anderen Ent¬
scheidung steht mit Europa nicht zuletzt heute
die ganze Welt. Kart lürir.

MnWMn der Partei
flagge»halbmast

Der Gauleiter und Reichsstatthalter ordnet
an, daß sämtliche Dienststellen der
Partei  von Montag bis Mittwoch (81. Mai
bis 2. Juni ) halbmast flaggen.

Koman eines seltsamen brauenscliiclcsals
<> - Von josepil Klener
7op/riekt b/ ?K>metIiells-Verl!>8, cirSbeardl bei » Uneben
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Er führte Philipp durch den Flur in einen
großen Hof, in dem zwei Akazien neben einer
kleinen Zisterne standen und eine offene
Steintreppe in das Stockwerk führte. Das
Hinterhaus war gleichfalls einstöckig und
enthielt im Erdgeschoß die Ställe , während
im Obergeschoß wahrscheinlich die Frauen
wohnten, da dort einige vergitterte Fenster
auf den Hof gingen. Die Schmalseiten des
Hofes wurden von hohen, stacheldraht-

esäumten Mauern gebildet, in denen noch
ie Löcher für die Tragbalken des Wehr-

ganges zu sehen waren . Das ganze Haus
glich mehr einem befestigten Posten als einem
Gasthof.

Eine Frau in weiten, weißen Hosen, mit
weißem Umhängtuch, dessen Zipfel vor das
Gesicht gebunden war . stand oben in dem
engen Gang, auf den einige Türen mün¬
deten. Sie öffnete ein Zimmer und legte
gleichfalls die Hand an die Stirn . Mund
und Herz.

„Ich bin todmüde", sagte Philipp zu dem
Alten. „Ich möchte heute nichts als Wasser
zum Waschen und dann schlafen."

Der Alte nickte feierlich und erteilte einige
Befehle. Philipp warf noch einen Blick ,n
den Hof hinab und sah, wie ein Knecht eben
fein Pferd absattelte und in den Stall führte.
Dann Kat er in das Zimmer.

Es war geräumig und enthielt nichts als
einen Teppich in der Mitte , eine breite und
rund laufende Holzbank, die mit bunten
Wolldecken belegt war und einen niedrigen
dreibeinigen Schemel, der wohl als Tisch
dienen sollte. Die schmale Fensterscharte
zeigte, daß die Mauern des Hauses fast
meterdick waren.

Philipp ließ sich seufzend auf die Bank
nieder. Der Alte rückte ihm den Schemel
zurecht, nahm einen hölzernen Leuchter von
der Fensternische und entzündete die Kerze,
da es inzwischen dunkel geworden war . Dann
erschien eine scheinbar Fingere Türkin , die
ein Tragbrett mit Kaffee in Kupferkannen.
Mokkatäßchen, Schnapsgläsern und kleinen
Maiskuchen trug . Philipp begriff, daß dies
eine Art Empfangszeremonie darstellte, er
trank dem Wirt den Schnaps zu. leerte ein
Kaffeetäßchen und würgte einen Kuchen
hinunter . Dann — nachdem die Zigaretten
brannten — war es auch nötig, einige Fra¬
gen zu beantworten . Aber der Alte rauchte
schwelgend und schien Rücksicht auf den Zu¬
stand seines Gastes zu nehmen, dem die
Äugen zuzufallen drohten.

Die beiden Frauen schleppten einen Zu¬
ber mit heißem Wäger ins Zimmer, legten
grobes Linnen auf die Polsterbank und
verschwanden dann wieder. Auch der Alte
erhob sich.

„Auf morgen", sagte er. „Gott gebe dir
eine gesegnete Nacht." ^

Das heiße Bad und mehr noch die Nacht
ohne Ungeziefer, zwischen reinen Linnen,
schien Wunder gewirkt zu haben. Philipp er¬
wachte frisch, voll Tatkraft und fähig, seine
Gedanken wieder gänzlich mit dem eigent¬
lichen Zweck seiner Reise zu beschäftigen.

Aber diese Gedanken konnten notwendiger¬
weise nur zu dem Schluß führen, daß diese
Fahrt ins Herz des Balkans vergebens war.
Denn es war undenkbar, daß in diesem ent¬
legenen Nest je ein Feldspital gestanden
hätte , es war hier auch tageweit im Um¬
kreis kein Objekt vorhanden , in dem man
eine solche Anstalt hätte unterbringen kön¬
nen, ganz abgesehen von den ungeheuren
Schwierigkeiten des Nachschubes. Man
konnte beinahe sicher sein, daß das Bjeljani
des Totenscheines nicht mit diesem Bjeljani
identisch war . aber trotzdem fühlte Philipp
darüber keine besondere Enttäuschung, denn
dieses kleine weltvergessene Tttrkennest, in
dem malerischen Talkessel, dieser stattliche
Han und das kühle Zimmer , dieser ganze
Äusflug ins Reich der Scheherazade, gefie-
len ihm viel zu gut, als daß er die Strapa¬
zen der Reise bedauert hätte.

Also ließ er mit dem größten Behagen
die Ereignisse des Vormittags an sich vor¬
überziehen: das Frühstück, das die alte Tür¬
kin ins Zimmer brachte: Nakija, natürlich,
Maisbrot und eine Holzschüssel voll Schas-
molken, die prächtig nach Rahm schmeckten.
Eine kalte Uebergießung des Oberkörpers an
der Zisterne, die der Führerjunge vornahm,
das Rasteren auf dem Steinrand eben dieser
Zisterne, wo ein halbes Dutzend zerlumpter
Dorfbuben ein andächtiges Publikum ab-
gaben, endlich ein Spaziergang durch das
Dorf , nachdem er den Jungen aus Tabalija
mit einem reichlichen Trinkgeld abgefertigt
hatte.

Trotz der abseitigen Lage schien Bjeljani
eine bewegte Vergangenheit zu haben, denn
eine starke, jetzt allerdings in Trümmern
liegende Mauer umringte die etwa dreißig
Höfe. Am nördlichen Abgang des Dorfes
stand auch eine Kula , em türkischer Wach¬
turm , von dem nur das Erdgeschoß erhalten

war . in dem der einzige Handwerker des
Ortes , ein Opankenmacher, hauste. Mit den
elenden Steinhütten verglichen, an denen
Philipp vorgestern vorübergeritten war . wa¬
ren die Häuser Bjeljanis Paläste zu nennen.
Die Türken hier waren wahrscheinlich
reiche Beys gewesen, während ringsum ihr
leibeigenes Volk hauste. Der Sandschak war
ja schließlich erst 1913 unter serbische Herr¬
schaft gekommen.

Kurz vor dem Mittagsgebet war Philipp
wieder im Han und setzte sich in die große
Stube im Erdgeschoß, wo vor dem offenen
Herd ein Dutzend Kaffeekannen standen. Don
der Alten, die ihm das Mittagessen brachte,
konnte er mittels der Zeichensprache erfahren,
daß Ferhad , der Wirt , bei den Herden war
und erst abends zurückkommen würde. Es
hieß also warten , und er verbrachte den
Nachmittag mit einem neuerlichen Spazier¬
gang kreuz und quer durch den Talkessel. Bei
dieser Gelegenheit stellte er fest, daß sich der
Weg von Tabalija auch nach Nordosten in
der Richtung nach Novipazar fortsetzte. Die¬
ser nördliche Teil des Weges war sogar weit
bester und karrenfahrbar . . . . es schien, als
ob er von Norden her stärker benützt würde
als in der Richtung nach Tabalija . Von der
Stelle aus , wo dieser Weg die Scharte deS
Kessels querte, konnte Philipp die Ruinen
der katholischen Kirche sehen. Sie lag auf
einem stumpf abfallenden Bergrücken, nur
etwa fünf Kilometer entfernt , aber doch zu
weit, um heute noch erreicht werden zu
können.

Gegen sieben Uhr trat er wieder in die
große Herdstube des Hauses. Ein Dutzend
älterer Männer hockten auf den Wandbänken,
jeder ein Mokkatäßchen vor sich, alle im Fes
und blauen Pluderhosen . Der alte Ferhad
saß dicht beim Herd und stocherte in dev
Glut herum. (Fortsetzung folgt.)
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Die Fahnen halbmast
Tie hochgestimmte Festfreude der auch am

Montag noch über und über mit Tannengrün
und Fahnen geschmückten Stadt Calw brach mir
der Nachricht von dem verbrecherischen Anschlag
der spanischen Bolschewisten auf das friedlich
vor Anker liegende Panzerschiff „Deutschland"
jäh ab. Jedes deutsche Herz war von Zorn und
Trauer erfüllt, die Fahnen der Freude sanken
auf Halbmast, und der drückend heiße Tag ver¬
lief still, bis in den späten 'Nachmittagsstunden
ein schweres Gewitter Regen und Kühle brachte.

Tie Nachrichten von der deutschen 'Vergel¬
tung und den schwerwiegenden Entschlüssen der
Reichsregierung inachten rasch die Runde. Aller
Augen waren in diesen Stunden auf den Füh¬
rer und seine Entscheidungen gerichtet, in felsen¬
festem Vertrauen , daß er das Rechte tun wird
für Ehre und Ansehen des deutschen Volkes.
Einer Weisung des Reichspropagandaministeri¬
ums zufolge ist zur öffentlichen Bekundung des
tiefen Schmerzes um den Verlust so vieler bra¬
ver Matrosen von Montag bis Mitt¬
woch Trauerbeflaggung  für das ganze
Reichsgebiet angeordnet.

Der Reichsarbeitsführer in Calw
Von einer in Stuttgart abgehaltenen Reichs¬

tagung der Arbeitsleiter des RAD . kommend,
besichtigte gestern Reichsarbeitsführer Hierl
die Truppführerschnle4 des RAD . in Calw und
wohnte hier dem theoretischen und praktischen
arbeitstechnischenUnterricht an . Der Reichs¬
arbeitsführer und die Arbeitsleiter besuchen in
den nächsten Tagen noch eine Reihe von Bau¬stellen der Arbeitsgaue Baden und Württem¬
berg, um schließlich in einer eingehenden Be¬
sprechung in Lindau die gemachten Erfahrungen
auszuwerten.
RSB .-Kinder fahren zur Erholung

nach Westfalen
Heute mittag reisen 42 erholungsbedürftige

Kinder aus unserem Kreis nach Soest, Uentrop
und Haren in Westfalen. Die Kinder werden
dort für 4 Wochen inNSB - Landpflege-
stellen  untergebracht . Wir wünschen ihnen
allen gute Reise und eine gesunde Freizeit! Es
wäre sehr erfreulich, wenn nun auch unsere
Landbevölkerungmehr als seither bereit wäre,NSV -Kinder aus anderen Gauen Deutschlands
aufzunehmen. — Ein weiterer Kindertransport
bringt 14 Kinder aus unserem Kreis in das
NSV -Erholungshcim „Forsthaus Wimpfen".

3 Tote bei einem Kraftrad¬
zusammenstoß bei Wildberg

Ein schwerer Unfall hat sich letzten Samstag
abend in unmittelbarer Nähe Wildbergs ereig¬
net. Auf einer völlig geraden Strecke der Tal¬
straße stießen ein von Wildberg und ein von
Stuttgart kommendes Kraftrad , das eine mit
einem Beifahrer, das andere mit einer Beifah¬
rerin besetzt, zusammen. Beide Fahrer , der Metz¬
ger Alfred Hermann  von Wildberg, und der
Mechaniker Georg Ehnis  von Stuttgart , ver¬
stürben an den Folgen erlittener Schädelbrüche.
Walter Hermann,  der Bruder des tödlich
Verunglückten, ist bald nach seiner Einlieferung
ins Kreiskrankenhaus Calw seinen Verletzungen
.erlegen, während die Braut des Ehnis im Kreis¬
krankenhaus Nagold mit schweren Verletzungen
darnieder liegt.

Wie sich später hcrausstellte, sind die beiden
tödlich verunglückten Fahrer Schulfreunde ge¬wesen. Georg Ehnis , der in Stuttgart beschäf¬
tigt war, stammt gleichfalls aus Wildberg und
befand sich auf der Fahrt zu seinen Eltern , um
diese mit seiner Braut zu besuchen. A. Hermann
war 28 I . alt und hinterläßt eine Frau mit 2Kindern.

Der Reichssportwettkampf
in Ostelsheim

Ter von der Hitlerjugend durchgeführte
Neichssportwcttkampf wurde am vergangenen
Sonntag unter lebhafter Anteilnahme der Be¬
völkerung mit bestem Einsatz aller Wettkämpfer
durchgeführt. Wer die Möglichkeit hatte, auf der
zu einem Sportplatz vorläufig hergerichtetcn
Buchhecke die Hitlerjugend Ostelsheims bei ih¬
ren Wettkämpfen zu sehen, der gewann nicht
nur das Bild einer stolz und freudig in die Zu¬
kunft schauenden Jugeno , sondern der weiß auch,
daß in diesen Jungen und Mädels begeisterteKämpfer mit einem aufgeschlossenen Sinn für
die Notwendigkeit einer planmäßigen Körper¬
ertüchtigung heranwachsen. Die höchst erreichte
Punktzahl war 239, die von zwei BdM -Mitglie-
dern erreicht wurde. Nach Beendigung der Wett¬
kämpfe wies der Leiter der Veranstaltung,
Hauptlehrer Fischer,  auf den Sinn und Zweck
dieses sportlichen Wettkampfeshin u. ermahnte
die Wettkämpfer, unermüdlich weiterzuarbeiten
und in harter Zucht und ganzem Einsatz an Kör¬
per und Geist gesunde, wertvolle Glieder unseres
Volkes zu werden. Das „Sieg Heil" auf den
Führer und die Lieder der Deutschen beschlossen
das Fest der deutschen Jugend.

Neues aus Bad Liebenzell
Ein Betriebsausflug der Fa . Eugen Lernst¬

st enau,  Pappenfabrik in Stuttgart , brachte am
letzten Samstag 560 Betriebsangehörige mit
«einem Sonderzug der Reichsbahn nach Bad Lie-
^euzell. Die Teilnehmer, welche in Hirsau aus¬

stiegen und das Kloster besichtigten, karnen zu
Fuß nach Bad Liebenzell, wo sie in den einzel¬
nen Gasthöfen das Mittagessen einnahmen.
Nachmittags wurden kleine Wanderungen in
die nähere Umgebung unternommen. Die Mehr¬
zahl der Gäste aber zog es vor, die heißen Nach¬
mittagsstunden im herrlichen Schwimmbad, das
einen Rekordbesuch aufwies, zuzubringen.

Eine 82jährige Witwe von hier glitt in ihrem
Zimmer aus und brach beim Sturz den Ober¬
schenkel. — Von einem großen Haushund wurde
eine Hausangestelltebeim Betreten eines hiesi¬
gen Erholungsheimes in den Oberarm gebissen.
Die Verletzte mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben. — Im Nachbarort Beinberg verun¬
glückte eine Landwirtsfrau nach dem Melken.
Beim Verlassen des Stalles stürzte sie mit dem
vollen Melkeimer in der Hand und zog sich einen
schwierigen Knochenbruch zu.

Herrte, am 1. Juni wird Hirsau wieder seine
Kurzeit eröffnen. Die Kapelle Frankel,
seit Jahren wohl bekannt und beliebt, ist schon
eingetroffen und erfreut nun die Gäste im

Kursaal und im Park jeden Abend und Nach¬
mittag wieder mit ihren Weisen. Sonntag
vormittag ist außerdem Promenadekonzert,
und Samstag Abend Tanz . Die Kurverwal¬
tung Hirsau zeigt sich dieses Jahr besonders
entgegenkommend, indem sie auch die Calwer
Einwohner in die bisher nur den Hirsauern
gewährten günstigen Preise miteinschließt. Es
ist zu hoffen, daß sich recht viele die neuen Be¬
stimmungen zn Nutze machen und sich gern
nach des Tages Arbeit im schönen Hirsaucr
Kurpark erholen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Dienstag:

Vei Winden aus vorwiegend westlicher Rich¬
tung vielfach aufheiternd, noch einzelne ge¬
witterige Regenschauer, leichter Temperatur-
rückgang.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:Vielfach heiter, aber noch nicht beständig.
Höhenfreibad Stammheim : Wasser 22 Grad.

Jugend im sportlichen Wettkampf
Die Ergebnisse der Reichssportwettkämpfe der HI . in Calw

Maunschastskämpse; Ges. 8/4V1:
1. Sieger im Mannschaftskampf: Kamerad¬

schaft Handelsschule, 242,7 Punkte.
2. Sieger im Manuschaftskampf: Kamerad¬

schaft1, Flieger , 207,1 Punkte.
3. Sieger im Mannschaftskampf: Kamerad¬

schaft Motorschar, 206,4 Punkte.
Einzelsieger der Gef. 8/491: Baier , Bert,

270 Punkte : Herbstritt , Egon, 270: Löffler,
Ernst, 204,- Herbstritt , Anton, 201,- Nall, Hel¬
mut, 247,- Kirchherr, Fritz, 243,- Frick, Roland,
243: Kern, Engen, 242: Ungemach, Alfred, 240,-
Großmann Eugen, 239: Kuder, Karl , 238:
Armbrustcr , Willi, 238: Knörzer, Erwin , 235,-
Gerber , Hermann , 234: Heubach, Eugen, 234:
Schucker, Erich, 232,-Müller , Hans , 231,-Mann,
Otto, 223,- Bauer , Rudi, 223,- Enderle , Hel¬
mut, 223,- Hermann , Werner , 222: Nathgeber,
Heinz, 219: Hermann , Paul , 219: Schränk,
Otto, 218: Dongus , Willi, 218: Walker, Hans,
213: Frey , Kuno, 213: Wcimert, Walter , 212:
Nau, Erwin , 212,- Hohenstein, Helmut, 211,-
Reichmann, Hans , 219,- Kienzle, Adolf, 206,-
Engelhorn , Gert , 295,- Böttinger , Karl , 204,-
Sachs, Eberhard , 203: Halder, Hans , 202:
Becker Ernst, 202,- Nathgeber, Fritz, 201: Kron-
müller, Kurt , 199- Näuchlc, Wilhelm, 198:
Pfeiffer , Alfred, 197,- Wackenhuth, Wilhelm,
195: Birkle , Karl , 195,-Höhnte, 194,- Breitling,
Helmut, 194,- Nentschlcr, Georg, 194,- Rau,
Heinz, 192,- Breuning , Werner , 189,- Schäfer,
Albert, 188,- Jetter , Martin , 188,- Thomann,
Gerhard , 188: Dippon, Heinrich, 187: Stroh-
maier , Heinz, 185,- Seyfried , Otto, 183,- Naich,
Adolf, 182: Lang, Wilhelm, 181,- Theurer,
Theo, 181,- Karcher, Rudolf , 181,- Hermann,
Gerhard , 181.

Fähnlein 17/491:
Manuschaftskampf:  Fähnleinsieger:

Jungenschaft 6 mit 1946F Punkten (Frick):
2. Sieger : Jungenschaft 4 mit 1942 Punkten

(Rauchte) : 3. Sieger : Jungenschaft 2 mit
1919,5 Punkten (Gännsle ).

E i nz e lw e t t ka mp f : 1. Sieger : Steg-
mitter, Heinz mit 262,5 Punkten : 2. Sieger:
Beck, Walter mit 257 Punkten : 3. Sieger:
Luther, Kurt mit 245,5 Punkten.

Einzelsieger  wurden ferner : Hesscl-
schwerdt, Kurt , 245 Punkte : Ritter , Fritz, 240,-
Flick, Walter , 238,5,- Dudichum, Kurt , 231,-
Steimke, Hans , 230,5,- Gännsle , Hans , 230,-
Hampe, Paul , 228: Schwarz, Otto, 226,5,-
Schwinn, 224,5,- Schröck, Erwin , 221,- Her¬
mann, Siegfried , 220,6,- Müller , Kurt , 220,-
Frick, Fritz, 220,- Nentschlcr, Ad., 217: Heilc-
mann, Walter , 215,5,- Ayasse, Bruno , 213,- Dill,
Hermann , 211,- Hennefarth , Alf., 210,5,- Her¬
mann, Manfred , 209,5,- Stücket, 208,5: Nick,
Dieter , 208,- Hardecker, David, 207,5,- Linken¬
heil, Ncinh., 207,- Diefenbach, Paul , 207: Lör-
cher, Walter , 206,5,- Linkenheil, Gustav, 205:
Hagenlocher, Horst, 204,5,-Kcppler, Kurt , 202,5:
Pfeilsticker, Erich, 200,5: Räuchle, Fr ., 200:
Gutekunst, 200,- Frick, Siegfried , 200,- Naich,
Ernst, 199,5,- Kozik, Rudolf , 199: Richter,
Rolf, 198,5,- Zahn , Viktor, 198,- Armbrustcr,
Emil , 196,- Mitschcle, Herbert , 195,5: Weik,
Gerhard , 194,5: Räuchle, Hans , 193,- Ncntsch-
ler, Walter , 192,5: Sommer , Rolf, 192/ Fi¬
scher, Theo, 191,- Theurer , Fel ., 188,8: Ziegler,
Helmut, 188,- Aberle, Günther , 187,5: Scholl,
Reinh., 187,- Eberle,Gerh ., 185,5; Geißel, 183,5:
Seyfried , 183,- Kreis , Walter , 182,5,- Schnau¬
fer, 182,- Kirchherr, H., 182,- Völl, Eb., 182,5,-
Dorn , H., 181,- Hardecker, Gotth., 180,- Hön-
eisen, Herm., 189,- Dönges , Joh ., 180,- Hiller,
Hans , 180,- Müller , Hans , 2S1: Kozik, Heinz,
205,- Lauterwasser, Herm., 193.

Mannschaftskämpfe BbM .-Grnppe 11/491:
1. Sieger : Mädelschaft9 (Lore Graf ), 246,1 P.
2. Sieger : Mädelschaft 5 (Fribel , Zetler.M. Pfau ), 244,3 Punkte.

Dreimal Gustav -Adolf-Test in Calw
Am frischen, schönen Morgen des 7. Juli

1876 fuhr ein Extrazug von Stuttgart und
Leonberg her in die zu Ehren des Tages reich
beflaggte Stadt Calw herunter . Er brachte
eine Menge freudig bewegter Teilnehmer
zum 1. Gustav - Aöolf - Fest  in Calw,
darunter den früheren Calwer Helfer Karl
Nieger,  den Vorstand des wttrtt . Haupt-
vercins der Gustav-Aöolf-Stiftung , dann den
Dichter-Pfarrer Gerok  und viele andere.
An ausländischen Besuchern war vor allein
Böhmen vertreten , und, um es halb Sazuzu-
rechncn, das Elsaß. Die Hilfe für die Dia¬
spora der Heimat sollte vor allem Saulganim Oberland und Deißlingen bei Rottweil
zugut kommen. Obwohl die Uebcrrcichungvon Festgaben damals noch nicht Sitte war,
konnten doch 39 009 Gulden verteilt werden,
gewiß ein erhebendes Erlebnis für alle Mit-
feicrnöcn.

Der 2. Besuch des Hauptvcrcins , am 4. und
6. Juli 18 99 fand schon in größerem Nahmen
statt. Diesmal regnete cs zwar, aber cs reg¬
nete auch mit Liebesgaben, denn abgesehen
von vielen Kirchenschmuckgaben waren über
14 099 NM . zur Festgabe crsammclt worden,
sodaß im ganzen die schöne Summe von fast
59 900 NM. in die bedürftige Zerstreuung ge¬
leitet werden konnte, eine unersetzliche Hilfe
für alle in Glaube und Volkstum Bedräng¬
ten, diesmal besonders die Siebenbttrger
Sachsen. Die Vertreter Ser württ . Diaspora
hielten im Rathaussaal eine Beratung , daran
schloß sich die Hauptversammlung im Vereins¬
haus an : ein geselliger Abend, äuch durch den
„Calwer Licderkranz" verschönt, beschloß in
der Turnhalle den inhaltsreichen Tag, d. h.
die Heimgchenden wurden noch durch eine Be¬
leuchtung der Brückenkapelle erfreut.

Der zweite Tag , ein Mittwoch, wurde feier¬
lich eingeläutet und mit Choralblasen begon¬
nen : an ihm fand der große Festzug statt, Ser
Auftakt z« dem von Prälat Wettbrecht,
einem geborenen Calwer , gehaltenen Festgot-

tesüienst. Nach dem Mittagessen im „Wald¬
horn" und im „Badischen Hof" konnte man
zwischen dem Besuch der nächstgelegcnen Dia¬
sporagemeinde Weilderstaöt mit Keplererin¬
nerungen und ihrem Vrenzjubiläum wählen,
oder der Besichtigung von Hirsaus Sehens¬
würdigkeiten. Das Programm von 1899 ent¬
hielt aber auch eine nette Beschreibung eines
Ganges durch unsere Stadt , aus der man
sieht, wie diese in den letzten 40 Jahren ihr
Gesicht in manchem verändert hat.

Die Fcstfolge zum 3. Fe st, a m 5. b is 7.
Juni  1937 , liegt nun auch vor. Sie ver¬
rät , wie die Ansprüche an die gute Sache und
die religiöse und völkische Bedeutung der über
100  Jahre alten Gustav-Adolf -Stiftung ge¬
wachsen sind. Um der großen Aufgabe willen
teilen sich Heuer zwei Bezirke in das Fest,
wie es auch schon früher gelegentlich in zwei
Städten begangen wurde (Urach-Metzingen
und Ravensburg -Fricdrichshafen ). Die wich¬
tigen Veranstaltungen des Montags fallen
ganz auf Calw,  auf Leonbcrg dagegen noch
ein besonderer Lehrgang am 8. Juni . Der
K a nt a t en a b e n b am Sonntag , daran an¬
schließend eine M a r ktp la tzb e le uchtung
(wie die am Neformationsfest und Lutherjubi¬
läum 1933) und eine im Bcretnshaus gezeigte
Ausstellung  über Calws kirchliches Le¬
ben in Vergangenheit und Gegenwart brin¬
gen diesmal etwas Besonderes.

Außerdem ist cs erfreulich, baß in zwei von
einem Pfarrer des Bezirks entworfenen
Fe st post karten  wie einer dritten , die
ein bekanntes Calwer Bild barstellt (bas
Yelinsche Wandgemälde im Bereinshaus ),
mit den 8 in der Festfolge wicdergegebenen
Abbildungen bescheidene, aber bezeichnende
und wertvolle Erinnerungen  geschaffen
werden konnten, die sich für die vielen Teil¬
nehmer des Festes und Freunde des Glau¬bens. und Liebeswerkes aus aller Welt hof¬
fentlich mit recht schönen Erlebnissen ver¬
binden.

3. Sieger : Mäbelschaft 7 (Hanna Fauser ),209.1 Punkte.
3. Sieger : Mädekschaft4 (Luise Seyfried ),208.1 Punkte.

Einzelkämpse: BdM .-Grnppe Calw:
Siegerinnen : Marianne Köhler, 301 Punk¬

te: Margarethe Kichl, 209 Punkte : Emma
Schaufelberger, 287 Pkt,- Jöa Balz , 269 Pkt.:
Marianne Pfau , 265,- Fridcl Zeilcr , 269,- Eli¬
sabeth Syring , 256,- Waltraud Roller , 262,-
Lotte Talmon , 250,- Erika Treiber , 24«: Inge
Freudenbergcr , 243,- Erika Buob, 242: Bärbel
Klinkerfnß, 242,- Martha Nehm, 241,- Hedwig
Nagle, 236,- Elsa Abelein, 229,- Käthe Dürr,
227: Marianne Bürklc , 226,- Maria Zwergcr,
226: Hanna Syring , 225,- Lore Müller l, 224,-
Lore Hagenlocher, 219,- Anne Lorch, 219,- Erna
Stoßberger , 207,- Lore Graf , 212,- Erna Kö¬
nig, 208,- Irma Langenstein, 207,- Emma
Kienzle, 206,- Else Nau, 206,- Erna Weiß, 206,-
Hildcmarie Bretschneider, 201,- Marta Lutz,
194,- Anna Oehlschläger, 192,- Lydia Missel,
191: Erika Kober, 199: Inge Adolfs, 189,- Ester
Castle, 186,- Marga Ninderknecht, 186,- Berta
Schwarz, 179.

Mannschastskämpfe:
Beste Jungmädelschaft : J .M. Schaft Umit 248,7 Punkten : Ftthrerinnenschar m«

271,8 Punkten.
Jungmädelgruppe Calw:
Einzelsiegerinnen:  Bauer , Getz«

trud , 288 Punkte : Adolfs, Ruth , 279,- Bret¬
schneider, Bürge, 275; Rall , Erika, 258; WoL
Elisabeth, 255,- Brodbeck, Martha , 354,- Hesse»
schweröt, Erna , 254; Patzwahl, Gisela, 2Sjst
Winter , Hannelore , 253,- Köhler, Irmgard,

Neinigen, aber nickt sckmiegeln.
IHckl ksimgung um jsssn
sonclsm 8sudsrung unlss Sckiql-
nung clss?sknsckmsNss—N»s «
nclilig! Vs? suksro^ snlllck ksms.
pulrkorpsk clsr blivsa -raknpsÄ»
rsimgl gfunvIlcN uncl sMilll vsn
nslür«!c«isn, wsiSsn Ikrsr
rötins in seiner vollen Scvönkisit.

261,- Weißer, Elsüeth , 249,- Göhner, Eri , 244,-
Nachfelder, Emilie , 239,- Dippon , Maria , 238;
Sackmann, Ruth , 235,- Frey , Anni, 231; Wal¬
ter , Erika , 229: Weik, Marianne , 228: Fischer,
Gertrud , 227: Schaible, Isolde , 226: Kienzle,
Lotte, 222, Abele, Liselotte, 220; Thomann,
Ruth , 218; Fischer, Brunhilde , 217; Raich,
Hedwig, 216; Holzäpfel, Ruth , 213; Pilz , Inge,
213,- Krcbser, Ruth , 211,- Beck, Lore, 211,- Wag-
ner , Ruch, 209: Ehnis , Martha , 209: Greule,
Ruth , 208; Ehnis , Gretel, 208; Seiz, Life, 205;
Nentschlcr, Else, 203; Pantlc , Lotte, 203,-
Schmerle, Maria , 198; Franzeski, Rose, 198;
Harsch, Lore, 194; Linkenheil, Ruth , 194;
Perrot . Eva, 194,- Rappolö, Klara , 191,- Grtt-
newald, Hilde, 190; Hopf, Helma, 180; Votte-
ler, Paula , 189; Kalmbach, Irmgard , 189;
Holzäpfel, Johanna , 189; Wahl, Anneliese,
189,- Fischer, Inge , 188,- Wagner , Inge , 188,-
Heilemann , Ruth , 187; Schab, Helene, 188;
Weißer, Gertrud , 186,- Pantle , Ruth , 186:
Schoch, Gertrud , 186; Rieger, Dorle , 186;
Zipperer , Gertrud , 185; Roller, Hildegard, 183;
Beck, Dora , IW; Bretschneider, Heidi, 182;
Schwenk, Elfricde, 181,- Schilling, Gisela, 180,-
Wiedmann, Elfriede , 180.

J . M. Führe rinne « : Bauer , Lore»
307 Punkte : Wolf, Marga , 307,- Zahn, Anne¬
marie , 292,- Göhner, Suse, 285,- Hann, Mar¬
gret, 283,- Ohngemach, Ellen, 277,- Schlotter¬
beck, Hilde, 267,- Stceb , Irene , 255,- Schmid,
Ursula , 250,- Weber, Marianne , 238,- Bosch,
Lotte, 233,- Pfcilsticker, Hiltraut , 226,- Häußlcr,
Gretel , 218: Nick, Hildegard, 213,- Lörchcr,
Else, 216,- Kamparos , Gladys , 207.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verböte».

f i'Lilei -oi'gsmsslion j
isa « Kreis / Ortsgruppe«

Parteigenossen!
Die Uebernahme des Kreises Calw ist vollzo¬gen. Tage ernster Arbeit erwarten uns, gemem-

sam wollen wir die Zukunft des neuen Kreises
bauen. Was äußere Einheit wurde» mutz zur
inneren Einheit wachsen!

In Treue und Opferbereitschaftwollen wir
unsere Pflicht tun. Vertrauen und Kamerad¬
schaft wird uns zur geschloffenen, unteilbaren
Front verbinden. Ueber allem aber mutz stehen
der felsenfeste Glaube an Deutschland und sei¬
nen Führer!

Heil Hitler!
Wurster,  Kreisleiter.

NSDAP . Kreisleitung Calw.
Der Kreisleiter.

Ich bitte sämtliche Kreisamtsleiter für heute
abend 20.15 Uhr zu einer dringenden Bespre¬
chung in die Kreisgeschäftsstelle. Der neue Schu¬
lungsbrief kann abgeholt werden. »



Die Wettspiele beim Reichssport¬
wellkampf in Calw

Handball:  Hitlerjugend — Jungvolk
Sieger : Hitlerjugend 6:3.

Korbball:  BöM . — IM . Sieger:
IM . 0:1.

Staffel:  Fliegerschar , Nachrichtenschar,
Spielschar , Motorschar . 1. Sieger : Flieger¬
schar, 54 Sek .,- 2. Sieger : Nachrichtenschar , 54,2
Sek . ,' 3. Sieger : Motorschar, ' 4. Sieger:
Spiclschar.

*

Ostelsheim, 31. Mai . Vergangenen Sonntag
hatte der Kirchenchor Ostelsheim seine Mitglie¬
der und deren Angehörige zu einem Familien¬
abend eingeladen, der als Ersatz für den dieses
Jahr nicht durchgeführten Jahresausflug die¬
nen sollte. Der Mitbegründer des Chores, Gu¬
stav Schössler,  gab in seinen Ausführungen
einen gelungenen Rückblick aus das mannigfache
Erleben des Chores. Einige ivvhlgelungene Lie¬
der, eine kleine Hausmusik (Violine, Cello und
Klavier), die erlesene Stücke deutscher Haus¬
musik zu Gehör brachte, eine bunte Reihe heite¬
rer Lichtbilder und fröhliche Gedichtvorträgc ga¬
ben der Veranstaltung einen reichen Inhalt.

Herrenberg, 31. Mai . Letzte Woche versam¬
melten sich die gesamten Ortsgruppen u. Stütz¬
punkte der NSDAP , des Kreisabschnittes Her¬
renberg in der Stadthalle in Herrenberg zur fei¬
erlichen Uebergabe von 8 Gemeinden des Krei¬
ses Schönbuch an die Kreise Tübingen und Le¬
onberg.

Nagold, 31. Mai . Sonntag mittag traf hier
die Gefolgschaft der Bosch-AG. Lichtwerk Feuer¬
bach mit 400 Personen in einem Sonderzug ein.
Die Belegschaftsmitglieder hatten zuvor von
Calw aus eine Wanderung über Zavelstein nach
Teinach durchgeführt. Die mit Musik empfange¬
nen Gäste wurden auf dem Adolf-Hitler-Platz
von Bgm. Maier begrüßt und verbrachten den
Rest des Tages in der Stadt.

«ltensteig, 31. Mai . Ein Kraftradfahrer aus
Mindersbach stieß auf der Kreuzung am „An¬
ker" infolge Unachtsamkeit mit dem Motorrad
eines Studenten aus Tübingen zusammen. Letz¬
terer zog sich einen Schädelbruch und Oberarm¬
bruch zu. Die Beifahrerin kam mit leichteren
Verletzungen am Bein davon. Ter Minders¬
bacher Fahrer erlitt nur leichtere Kopfverletzun¬
gen. Die beiden Motorräder wurden schwer be-
lädigt.
Weilderstadt, 31. Mai . Das Befinden des bei

einem Kraftradunfall verunglückten Ortsgrup¬
penleiters, der zur Jeit im Hospital zu Stutt¬
gart liegt, ist befriedigend. Er ist aber durch den
Unfall gesundheitlich schwer geschädigt. Mit der
kommissarischen Führung der Ortsgruppe wurde
Pg . Hans Dilger  beauftragt.

Württemberg erhält höchsten Fleckviehzucht¬
preis auf der ReichsuLhrstandschau

Wie der Sonderberichterstatter der RS-Press«
ln München erfährt, wurde» für die Fleckvieh¬
zucht sämtlich« Preissammlungen, l » - Preise,
Anerkennungen und Ehrenpreise, darunter als
höchst« Auszeichnung der Preis des Füh¬
rers und Reichskanzlers dem Landes,
verband württembergischer Rinder¬
züchter.  Abteilung Fleckviehzucht, zucrkannt.

Die beste Kuh der Ausstellung ist die Kuh
„Frey  a". Züchter Schümm auf dem Schümm.
Hof bei Crailsheim. Besitzer Landesgefäng-
niS  Heilbronn , die einen la-Preis und den
Ehrenpreis des bayrischen Staatsministeriums
für Wirtschaft errang.

Weiter wird mitgcteilt. daß wir in der Klaffe
der veredelten Landschweine  weitere
drei Sammlungspreise erhalten haben. Das Lan-
desgefängnis Heilbronn  hatte vor eint-
ger Zeit einen Eber aus Westfalen erworben, der
als der Beste der Ausstellung in der Klaffe der
veredelten Landschweine hervorging.

Bei den Ziegen  reichte es zu drei Preisen
und bei den Böcken zu zwei Preisen und einer
Anerkennung. Für Geflügel  wurde einem
württembergischcn Züchter ein Lo und ein 2k-
Preis zuerkannt.

Soweit bis letzt die Ergebnisse der Prämiierung
auf der 4. Reichsnährstandsausstellung München
1937 bekannt sind, hat die Landesbauern,
schaft Württemberg  sehr gut abgeschnitten.

Der Württembergische Fleckvieh-
zuchtverband  errang mit seinen 11 Bullen
und 27 Kühen 22 erste, 12 zweite und 4 dritte
Preise, ferner 10 Ehrenpreise, darunter den Sie¬
gerpreis für Altbullen. Die Preise für Samm¬
lungen und Familien sichen noch aus , da das
Richten noch nicht abgeschloffen ist. Es kann aber
schon jetzt gesagt werden, daß der Württ . Fleck-

viehzuchkverbanb bei größerer Konkurrenz denn
je im Verhältnis zur Licrzahl am besten ab¬
geschnitten hat.

Noch auffallender ist der Erfolg des Würt-
tembergischen Braunviehzuchtver-
bandes,  der mit 16 ausgestellten Tieren allein
16 erste Preise im Einzelwettbewerb, 6 Ehren¬
preise. 4 Sammelpreise und 1 Familienpreis , also
insgesamt 27 Preise errang.

Der Limpurger Zuchtverband  holte
sich mit 6 Tieren 3 erste. 1 zweiten, 2 dritte,
1 Sammlungs - und 1 Ehrenpreis.

Die württembergische Warmblut-
Pferdezucht  erzielte mit 11 Tieren 5 erste,
2 zweite. 1 dritten Preis und 3 Anerkennungen,
ferner 1 Ila -Verbandssammlungspreis . 1 Ila-
Sammlungspreis und 3 Ehrenpreise.

Auch die württembergische Schweinezucht
hat große Erfolge zu verzeichnen. Die Schwäbisch.
Höllischen Schweine waren durch 7 Eber und
10 Sauen vertreten, die 13 erste, 4 zweite, 2 erste
Sammlungspreise und 5 Ehrenpreise errangen.
Das veredelte Landschweinerzielte mit 14 Tieren
2 zweite. 4 dritte, 2 vierte Preise und 2 Anerken¬
nungen. Die Familien - und Sammlungspreise
stehen in dieser Klaffe noch aus.

Vielleicht den größten Erfolg hat die mächtig
aufstrebende württembergische Schafzucht,  die
mit 12 Tieren 18 Auszeichnungenholte, und zwar
2 la - und 2 erste Preise, den Ehrenpreis für den
besten Landschaf-Wollbock. den Ehrenpreis für die
beste Wollsammlung, den sehr wertvollen la -Län-
der-Sammlungsvreis , den Siegerpreis des Reichs-
ernährungsministeriums , den Siegerpreis des
Reichsnährstandes für den besten Nltbock und die
Goldene Züchtermedaille des ReichsvrrbandeS
Deutscher Schafzüchter.

Letzte
Am Sonntag , dem erste« Tag , wurde die

Reichsnährstandsausstellung in München von
8V Ovü Personen besucht. Am Montag sind 28
Sonderzüge nach München gekommen.

I « - er Nacht zum Montag trafen rund 1250
höhere HJ .-Führer vom Reichsführerlager
aus Weimar s«m Besuch der Reichsansstcl-
lnng „Schaffendes Volk " in Düffeldorf ein.
De « Ausklang des Tages bildete am Abend
ein Schweigemarsch znm Schlageter -Ehrenmal.

I « Berlin wnrde der XI. Kongreß - er Union
Internationale des Organes Officiels de Pro¬
paganda Tonristiqne , zu de« 18 Staate « De¬
legierte entsandt hatte», - nrch eine « Festakt
eröffnet , z« de« der Leiter des deutschen
Fremdenverkehrs , Staatsminifter a. D . Effer,
eingclade« hatte. Staatssekretär Funk über¬
brachte die Grütze der Reichsregierung und

sagte, für diesen Sommer erwarte Deutschland
einen »e«e« großen Fremdenzustrom aus
dem Auslande und sei hierfür bestens gerüstet.
Wenn die Organisationen des Fremdenverkehrs
im Auslände de« Reiseverkehr nach Deutsch¬
land fördern, so erfüllen sie damit auch eine
politische Aufgabe , nämlich, - er Wahrheit und
damit der Berständignng und dem Friede«
der Völker z« diene». Die Tore Deutschlands
find weit geöffnet, aber, die Tore - er Welt
find uns leider noch verschlossen!

Z« der feige« Bombardierung des Schlacht¬
schiffes „Deutschland" erklärt die „Liberts",
Moskau und Valencia haben diesen Zwischen¬
fall gesucht, um eine » allgemeine « Konflikt
heraufznbcschwören. Das politische Bündnis
mit den Kommunisten dürfte deren Verbün¬
deten, Frankreich, und dem Frieden teuer zu ste¬
hen kommen.

Keine Sbst-
und HenMeVreiserWringeir! *

Ein Gemüsehändler wurde festgcnommen-
S t u t t g a r t. 31. Mai.

Die Preisüberwachungsstelle des Württ)
Wirtschastsministeriums war kürzlich ge¬
nötigt, einen Gemüsehändler der Geheimen
Staatspolizei zu übergeben, weil er beim
Verkauf von Karotten auf dem Stuttgarter
Grobmarkt für sich eine weit über das zu¬
lässige Matz hinausgehende Gewinnspanne in
Anspruch nahm. Dieser Fall gibt Veranlas¬
sung, die beteiligten Kreise darauf hinznwei-
srn, daß das im Rahmen des Vierjahres¬
planes erlassene Preiserhöhungs-
Verbot  selbstverständlich auch für Obst
und Gemüse gilt.

Nach den Ernteausfichten wird eine lieber-
schreitung der vergleichbaren Preise des Vor¬
jahres nicht in Frage kommen. Wenn da¬
gegen der Ernteausfall zu niedereren Er¬
zeugerpreisen als im Vorjahr führen sollte,
so müssen die Händlerpreise unbedingt cn
sprechend gesenkt  werden . Insbeson¬
dere ist es unzulässig, eine höhere Handels¬
spanne als im Vorjahre zu nehmen. Die
Polizeiorgane sind angewiesen, in steter Füh¬
lungnahme mit den zuständigen Stellen des
Reichsnährstandes zu bleiben, die Entwick¬
lung der Obst- und Gemüsepreisc. vor allem
auf den Märkten, lausend zu überwachen.

MiSMMose Auto-Aasereî
Ein Toter , ein Schwerverletztersind die Folge

Stuttgart . 31. Mai. In der Nacht zum
Montag raste ein von Ehlingen kommender
Personenkraftwagen  bei der Hedel-
finger Schießbahn gegen ein Motorrad.
Nach dem Zusammenstoß kam der Personen¬
kraftwagen ins Schleudern  und geriet
auf eine neben der Straße liegende Wiese,
wo erumstürzte.  Der Lenker des Motor-
rads . ein 29jähriger Mann aus Stuttgart,
wurde bei dem Zusammenstoß an ein
Brückengeländer geschleudert. Hierbei zog er
sich tödliche Verletzungen  zu . Sein
Mitfahrer aus Eßlingen wurde schwer ver-
letzt ins Krankenhaus Bad Cannstatt ge¬
bracht. Der Fahrer des Personenkraftwagens,
der durch sein rücksichtsloses Fah-
ren  diesen schweren Unfall verschuldet hat.
wnrde sofort in Haft genommen.

Kinder aufs Land!

SpsnSet seet Plätze!

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Im Handelsregister wurde am 31. Mai 1937 das Erlöschen
der Einzelfirma Carl Echnaufser  z . Hotel Adler in Lalw
eingetragen.

MStterberatuiWslullde
morgen Mittwoch , den 2. 3 «ni 1837 , nachmittags S—4 Ahr,
i« Gebäude der Bahnhofftratze Rr . 42, Kreissürsorgebehörde.

kolikostpraliuei»
ckie ertrisckenckenKurprslinen

cker vsrmen Iskresreit
Konttltae «! NLussIer.

Ein ordentlicher

Zunge
welcher Lust hat , das Malerhand¬
werk gründlich zu erlernen, kann
beim Unterzeichnetensofort in die
Lehre treten.

Karl Verner , Malermeister
Unlerreichenbach

Salm . 1. Juni 1937
Todesanzeige

Unser innigskgeliebtes Kind, unsere liebe Schwester

Beate , Margarete
ist im Alter von 13 Jahren von uns gegangen.

In tiefem Leidl
Karl Otto Wagner»Hauptmann(ll),und Frau Liefe!, gcb. Sauber

Gustav und Hannelore Wagner
Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden

v. st. ?. 0 . ll. O. dl.

Kt»MMk WklW
spart Ser »auskrsu Leit umt VeM

, , ckurcdvSrmie Kücke
»»udere lüpke rirkz 8 — 15 Lkx
keiLes Wasser ^ lg » unck I4scKeiLes Wasser

leckerrelt cklenstderelt
lax unck Ksckt

ununterbrocken im öetried

Verteuern»? eines kestprockukies ck. cksotscken örsunkokle.
klakocken okne Apparat bis ro 32 Maser not einmal.
8tnnäenlaxes Warmkalteil kertlxer lierickte unck üetriwke.

Labelkaktes Sacken von Kucken, Srot unck lorten.

ktieckn'xe ^nsctiakkunxskoslen!
ülinstixe ^braklunxsbeckinxunxen!

illaxelieure Lrsparuk an Küciienkeuerunx!

alle limukkMii,kliemiiMk mul
IiniitWkeM»MUMM« «»!
kocllvorlrss Ls!«
an » dUktvocIi,  2 . 1837 , absott«

Ilkr im Haksl IValttttvr»

Eintritt kreil Kuckenverlosunx l Kostproben!
leelökkel unck kleisiikt miibrinZenI

Veranstalter » Himer , Uaaaover -1»

verteilen Ae üle„5cI>« arr « sia-V»edt"!

Hirsau
Dienstag,  den 1. Juni 1937, abends 8 Uhr

KareroLkaTLNAsIronLert
Konzerte täglich mittags 4 Uhr und abend» 8 Uhr
(ausgrn . Montags ). Zum Besuch ladet frdl. ein

Die lKarvervaltaaz

Aür heiße Tage
WlischjWk» ZAZ« S
-eile SWmrjoWii7«>, --><>
ktimjiM«
LWttjWM,ZAL

Paal SkSachlt. am Markt, Ealm

»Mellen
tMe ..ürnolkl"

I» z r̂oLer Ikmvakl
de»

ttrlSerror

Wir danken der Einwohnerschaft von Calw
für die große Anteilnahme an unserer 100 -Iahr-
feier, und bitten, auch späterhin dasselbe Interesse
an unserer Sache zu bekunden. Ferner sagen wir
namens unserer Gäste von Baden und der Saar
allen Quartiergebern hrrzl. Dank.
Talwer Lirderkranz : Bereinsführer Köhler.

Verkaufe einen neuen

Jamjis'Lkimssta
200 X 80 cm (Marke Dongus ).

Wer, sagt die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

nur z

Zm allgemeinen sagt man doch,
sdatz die Wäsche eine ziemlich
schwere Arbeit Ist. Und nun
sehen Sie sich einmal diese
Hausfrau ans Sie ist froh und
heiter —und das Waschen macht
Ihr sogar Vergnügen .Za —diese
Hausfrau weicht mit Henko ein
«nd wäscht mit Persill H?nko
löst schon fast allen Schmutz
allein durch das Einweichent
Da spart man natürlich viel
Zeit . Geld und unnötige Arbeit!
Wer mit Henko einweicht»
wäscht billiger und besser»

jenko rnachrs

AAjlfcnnig!

3hre Fahrt nach Stuttgart
lohnt sich. Wir bringen ent¬
zückende sehr preiswerte neue
Sortimente

Sommerhitze
Unsere Auswahl ist enorm
groß. Unsere Preise sehr
niedrig
4.8««.758.7512.5«14.5«
Wir bitten um zwanglose Be¬
sichtigung

DarnenhüLe

MarienstraHe 36

M« «ch Werl««,
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